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Berlin, den 12. Dezember. 
Nachrichten von der Reise Er. Majestät des Königs.

Neapel, den 28 Nov. Se. Majestät der König 
haben ryten d. M. Rom verlassen, in Frascarj ge­
frühstückt, demnächst die Grolta Ferrata, das päpst­
liche Lustschloß Castel Gandolfo und die Ausstcht auf 
die Seen von Alkano und Aemi in Augenschein ge­
nommen, und zu Velletri übernachtet. Am folgen, 
den Lage speisten Se. Maj. in T-rracina zu Mittag, 
und übernachteten in Mola di Gaeta. Vor der Ab­
reise von letzterem Orte fuhren Höchstdieselben am 
Morgen des 2isten nach der Festung Gaeta, besahen 
dieselbe in Begleitung des österreichischen Comman­
danten, und setzten nachher Ihre Reise über Capua 
bis Neapel fort, wo Sie um 6 Uhr Abends eintrafen 
und bald darauf den Besuch des Kronprinzen, Her­
zogs von Calabrien, empfingen. Am folgenden 
Tage erwiederten Se. Maj. diesen Besuch, sowohl 
bei des Kronprinzen K. H., als bei dessen Gemahlin, 
und nahmen die schönsten Theile der Stadt und ei­
nige von ihren nächsten Umgebungen in Augenschein. 
Am 2zsten fuhren Se. Mas. durch die Grotte von 
Paufilippo nach Puzzuoli, sahen die dortigen Merk­
würdigkeiten und die sogenannte Solfatara, und 
speisten Mittags mit den Abends vorher hier ange­
kommenen Prinzen Wilhelm und Carl K. K. H. H., 
bei dem Herzoge von Calabrien. Die am 24. statt, 
gefundene große Parade der k. österreichischen Garns- 
An saht» Se. Majestät aus der Wohnung des com- 

mandirenden Generals, Baron v. Frimont, nachdem 
Höchstdieselben vorher auf einer Barke des Herzogs 
von Calabrien eine kurze Spazierfahrt gemacht hat­
ten, um die Ausstcht auf die Stadt von dieser Seit« 
zu genießen. Am 2;sten Morgens unternahmen Ge. 
Maj. die Reife zum Vesuv, fuhren zu diesem Behuf 
nach Porlici, bestiegen daselbst mit HöchstIbrem Gc, 
folge die in Bereitschaft gehaltenen Maulthiere, und 
langten um halb n Ubr beim Eremiien an, setzten 
aber nach kurzem Verweilen Ihren Weg bis zum 
Fuße des Aschenkegels fort, vertauschten das Maul- 
thier dort mit einem Tragseffel, und langten um z 
Viertel auf 12 Uhr am äußersten Rande des Kraters, 
gerade alt der Stelle an, wo derselbe durch die letzte 
Eruption vom 22. v. M. um 45 Fuß erhöht worden 
war. Nachdem Se. Maj. das Innere deS Kraters 
von hieraus in Augenschein genommen, und Sich 
den Lauf der verschiedenen Lava-Flüsse, so wie die, 
mit den Ausbrüchen verbundenen oder ihnen folgen, 
den Phänomene, durch den mit anwesenden Baron 
Alexander v. Humboldt hatten erklären lassen, stie­
gen Höchstoieselben zu Fuß herab, nahmen in der 
Wohnung des Eremiten das Mittagseffen ein, und 
trafen noch vor 4 Uhr Nachmittags in Neapel wieder 
ein. Die heiterste Luft und die angenehmste Tempe­
ratur begünstigten dies Unternehmen. Bei dem, am 
anderen Tage «ingetretenen Regenwetter, besahen 
Se. Maj. die Kirche des heil. Ianuarius und das be, 
rühmte Museum (degli Studl.), au- dessen merk,



würdiget^ Alterthümern das ganze öffentliche und 
häusliche Leben der Alten anschaulich wird, waren 
auch bei der Eröffnung einiger altgriechischer dicht 
bei dem Museum gefundener Gräber gegenwärtig, in 
welchen sich mehrere bemerkenswerihe Basen und 
Lampen ».befanden. Gestern war das schönste 
Wetter wieder cingelrcten; Se. Mas. fuhren nach 
Pompeji, nahmen dort alle, bis jetzt wieder ausge- 
grabenen Häuser und Monumente in Augenschein, 
und waren Selbst Augenzeuge einiger Nachgrabun­
gen, durch welche mehrere bronzene und irdene Ge­
schirre, Gläser und Münzen zu Tage gefördert wur­
den. Auf dem Rückwege stiegen Höchstdieselben in 
Portici aus, und besuchten den vom Schott befreiten 
Theil des, unter dieser Stadt begrabenen alten Her- 
culanums. — Sr. Maj., Höchstwclche Sich im er­
wünschtesten Wohlseyn befinde», werden forlfahren, 
die zahlreichen Merkwürdigkeiten dieser Gegend zu 
besehen, und darauf am 4ten künftigen Monats Ihre 
Rückreise nach Rom antreren.

Ueber die letzten Lebenslage des verewigten Fürsten 
Staatskanzlers holen wir aus authentischer Quelle 
noch Folgendes nach:

Der Fürst harte beschlossen, die Abwesenheit Gr. 
Maj. des Königs von Verona, zu einer Reise nach 
Mailand, Genua und Florenz zu benutzen. Er ver­
ließ Verona am n. Nov., begleitet von seinem Arzte, 
dem Herrn Geheimen Ober, Medicinal-Rath und Ge- 
neralstaabs Arzt Dr. Rüst, in vollkommenerGesund- 
heil. Am I4tc« traf er in Mailand ein. Hier legte 
er den Grund zu der Krankheit, die ihn der Welt 
entziehen sollte, indem er sich bei der Besichtigung 
der Merkwürdigkeiten dieser Stadt in feucht-kalter 
regniger Witterung, eine heftige Erkältung zuzog. 
Schon am i^ten November, dem Tage nach der Ab­
reise aus Mailand, befiel ihn zu Pavia ein Brust- 
Katarrh, mit welchem sich zugleich eine merkliche Er­
schöpfung der Kräfte wahrnebmen ließ. Sein sorg­
samer Arzt hoffte, daß eine günstige Witterung und 
ein milderes Klima, dem der Fürst entgegen fuhr 
und das er in Genua am 19. wirklich fand, die noch 
immer unbedeutend scheinende Unpäßlichkeit heben 
werde. Allein schon in der Nacht vom i9ten zum 
Losten ward der Verewigte von einem Asthma befal­
len, das am Listen zu einer Gefahr drohenden Höhe 
stieg; die Kräfte schwanden gänzlich, Schlafsucht 
und Bewußtlosigkeit traten in Begleitung eines über 
24 Gründen anhaltenden Schluckens ein, und ob­
wohl es der Kunst gelang, das dem Verlöschen nahe 
Leben noch einmal wieder anzufachen, das Bewußt- 
sepa und die unterdrückt« Thätigkeit der Organe

zerzustellen uild die asthmaischen und nervösen Zu- 
älle so zu heben, daß der Fürst am Listen sich, wie 

er gewohnt war, selbst rasiren und am 26sten wieder 
in Geschäfte eingehen konnte, so war es doch nur 
von kurzer Dauer, und das Schicksal haue unwider­
ruflich beschlossen, ihn von dem Schauplatz seines 
lhatenreichen Wirkens abzufordern. Man hatte ihm 
die Ankunft des Couriers, der schon am Lassen in 
Genua eingetroffen war, verschwiegen; da er über 
das Ausbleiben desselben einen heftigen Unwillen 
äußerte, fand man nöthig, ihm am 26. Morgens die 
eingcgangenen Depeschen zu übergeben und sich nur 
die Versicherung von ihm ertheilen zu lassen, daß er 
die etwa nöthigen Expeditionen auf den folgenden 
Lag verschieben wolle. Inzwischen ließ er sich, aller 
Protestationen ungeachtet.--nicht abhalten, Alles zu 
eröffnen, zu lesen und sich über den Inhalt zu äußern, 
indem er versicherte, daß er sich stark genug fühle, 
um sich in seinem Element, bei der Arbeit am Schrei­
betische, wieder beschäftigen zu können. Gegen 12 
Ubr Mittags ließ er den preußischen Consul, Hrn. 
Philippe, zu sich einladen, dankte ihm für die in der 
Krankheit ihm bewiesene Aufmerksamkeit, und gab 
ihm Aufträge an den Gouverneur, den er am folgen­
den Tage zu besuchen versprach. Um 2 Uhr Nach­
mittag fand er sich sehr erschöpft und die Brust be­
klommen, ließ sich im Zimmer umher führen und das 
Fenster öffnen, weil er sich nach frischer Luft.sehne, 
verweigerte jedoch, sich zur Ruhe zu begeben. Bald 
darauf trat der Schlucken, der sich seit z Tagen ver­
loren hatte, wieder ein, und, von einem Nerven­
schlage getroffen, verlor Eb um halb z Uhr Bewußt­
seyn und Sprache. Die Anstrengungen der Kunst 
waren vergeblich, der Schlund und die Luftröhre 
waren gelähmt, und um ir Uhr 5 Minuten Nachts, 
nachdem das Bewußtseyn auf Augenblicke zurückge­
kehrt war, hauchte Er Sein edel und würdig voll­
brachtes Leben aus.

Die Leiche des Verblichenen ist balsamirl und vor­
läufig bis auf weitere Verfügung in Genua beigefttzt.

Vom Main, den 2. Dezember.
In den letzten Tagen des Novembers hat man an 

mehreren Orten Schwabens.leichte Erd-Erschütterun­
gen verspürt, z. B. zu Stuttgart, Sulz rc. Auch in 
Heidelberg.

Zu Stuttgart ist der Verkauf des Görresschen 
Werks „über den Congreß in Verona" wieder frei 
gegeben.

Von der zweiten badenschen Kammer ward der 
Vorschlag der Commißion; daß auch den Müttern 
unehelicher Kinder «in Sohn frei vom Kriegrdienst



gelassen werden sollte, verworfen. Dutlinger hatte 
dagegen bemerkt: das uneheliche Wesen sey nicht dek 
Grund des bürgerlichen und öffentlichen Wohls. 
Der Staaisrath Winter rügte Duilingers Ausdruck, 
daß die Regierung oder vielmehr die vollziehende Ge, 
walt, gehorchend sey. Wenn damit gesagt seyn soll, 
daß die Regierung wie jedes moralische Wesen den 
allgemeinen Siltengesetzen zu folgen habe, so sey dies 
richtig. Wenn aber darunter verstanden werde, die 
vollziehende Gewalt sey der gesetzgebenden unterthä- 
nig, so müsse er sich gegen diesen Satz bewahren. 
Beide Gewalten stünde» in einer Höhe; die gesetzge­
bende gehe voran, die vollziehende folge nach. Dut- 
linger eingegnete: er habe nicht gesagt: die Regie­
rung, sondern die vollziehende Gewalt ist gehorchend. 
Die vollziehende sei gehorchend der gesetzgebenden. 
Diese erschaffe Richlerpstichtcn, die vollziehende rufe 
sie dadurch in das Leben, daß sie mache, daß andere 
gehorchen. — Als Gebrechen, die von der Verbind­
lichkeit zum Loosen für den Kriegsdienst befreien, sind 
angenommen: Blindheit an beiden Augen, vollkom­
mene Taubheit, Stummheit, der Höcker, Verlust ei 
nes Arms oder Fußes, beträchtliches Hinken, Gei- 
steszerrüuung und Blödsinn. Eltern, die einen 
blinden, taubstummen oder wahnsinnigen Sohn ha­
ben, soll dieser zu Gunsten eines Ausrufpflichtigen 
als nicht vorhanden angeschen werden. — Der Vor, 
schlag, jedem Rekruten 200 Gulden zu zahlen, ward 
vorzüglich aus dem Grunde verworfen, weit das 
Land durch Aufbringung dieser Gelder, zumal im 
Kriege, zu sehr belästiget werden würde.

— Den 6. Dez. Am 5. hat die Bundes-Tags, 
Versammlung ihre Sitzungen-wieder eröffnet. In 
Abwesenheit des österreichischen Gesandten führt der 
von ihm substituiere kZiugl. sächsische Gesandte von 
Carlowitz das Präsidium.

Die badsnfche zweite Kammer hat das Conscrip- 
tions-Gesetz angenommen, auch die Befreiung der 
Mennoniien ,vom Kriegsdienst (auf die wir zurück, 
kommen werden). Es ist bereis das Ende der Siz- 
zungen angekündigt..

Au Frankfurt hac der Senat ein Deckel erlassen, 
zur Bildung des Vorstandes der katholischen Ge­
meinde, welcher die Verwaltung der auszuscheiden- 
den Kirchen- und PfarrfondS zu besorgen, so wie alle 
die Gesammtgemeinde, betreffende Angelegenheiten zu 
verwalten und zu vertreten hat.

Der bekannte katholische Pfarrer Leander van Eß, 
weicher jetzt in Darmstadt lebt, ist beschäftigt, von 
den Predigten des verstorbenen Reinhard zu Dresden 
eine wohlfeile Ausgabe zu veranstalten und unter 
«»bemittelte Pfarrer und Landidaren aller christli» > 

chen Confcßionen unentgeltlich zu verihcilen, zu wel­
chem letzteren Zwecke er zu milden Beiträgen auf, 
fordert.

Weimar, den 7. Dezbr.
Unter den Gludicenden in Jena, hat es am Linsten 

des vorigen und am rsten dieses Monats einige Un­
ruhen gegeben. Die nächste Veranlassung dazu war 
ein Verbot gegen das Singen auf öffentlichen Sira- 
ßen und Plätzen. Vierhundert Studenten sind am 
glen d. M. nach Kahla, einem benachbarten Städt­
chen im Fürffenihume Altenburg gelegen, ausgezo, 
gen, um, wie Einzelne versichern, die aufgeregte 
Menge zu entfernen und außerhalb Jena wieder zur 
Besinnung kommen zu lassen. Don Seiten der aca- 
demischen Behörde ist die Drohung nachgefolgt, daß 
derjenige, welcher nicht bis zum 7ien d. M. zurück- 
kommen würde, ohne weiteres relegirt werden solle. 
Zwei Compagnien! Infanterie und ein Deiaschement 
Cavallerie, sind zur Unterstützung der Behörden von 
hier nach Jena befehliget worden.

— 8. Dez. Gestern ist die Rückkehr der ausgezo­
genen Studenten nach Jena in kleinen Abtheilungen 
erfolgt. Wegen der, vor dem Auszuge geschehenen 
Unordnungen und Frevel, hat man die strengste Un­
tersuchung eiogeleiret.

Verona, den 24. Novbr.
Se. Maj. der Kaiser von Rußland haben für die, 

in Anerkennung der vom Hause Rothschild in mehre­
ren wichtigen Finanz- und Kredit-Geschäften des rus­
sischen Reiches geleisteten ausgezeichneten Dienste den 
Brüdern Salomon und James von Rothschild den 
Wladimir-Orden 41er Classe zu verleihen Feruhet.

Bei dem (im vor. St.) erwähnten Lotterie-Feste in 
der Arena, fiel einer der vier und zwanzig Gewinnffe 
auf einen Bauer vom Lande, einen armen Mann 
und Vater von acht Kindern. Im Augenblicke der 
höchsten Freude, verlor er in dem Gedränge nicht 
von 60,000, wie es in der letzten Nachricht hieß, son­
dern von 90,060 Menschen, seine Frau von der Seite, 
er durchirrte, nachdem die ungeheure Volksmasse die 
Arena verlassen hatte, halb Vcronn, um die Ver­
lorne aufzufinden, und die Freude seines Glückes 
mit ihr zu theilen; allein alle seine Bemühungen wa­
ren vergeblich. Bekümmert eilt« er endlich hinaus 
auf sein Dorf; und hier kommt ihm die Frau mit 
der überraschenden Nachricht entgegen, daß sie auf 
ihr Leos, einen zweiten großen Gewinn gezogen.

Vermischte Nachrichten.
Koblenz. Im Kreise Mapen kam vor sechs 

Jahren eine Frau zum erstenmale nieder, verlor 
aber am nämlichen Tage das K'nb durch den Leb, 



und wurde seitdem nicht wieder schwanger. Vor 
einem halben Jahre starb eine mit ihr in dem 
nämliche" Hause wohnende Frau im Kindbette, 
worauf jene iich sogleich des hinterlassenen Kindes 
annahm, und um ihm bei seiner Kränklichkeit we­
nigstens eine täuschende Beruhigung zu geben, es 
die Nacht über an die Brust legte; das Kind fing 
an zu saugen, und sehr bald stellte sich b-i dieser 
aZiahrigen Frau die Absonderung der Milch ein 
welche seitdem bereits Monate lang reichlich fort 

^Vor kurzem hat sich ein witziger Advokat in Frank 

reich dem Zwcikampf auf eine Weise entzogen, welche 
Nachahmung verdient. Der Advocat warb zugleich 
mit einem Osficier um die Hand einer schönen und 
reichen Dame. Der Osficier verlangte, sein Gegner 
solle das Feld räumen oder sich mit ihm schlagen. 
Auf dem Kampfplatz angelangt, sagte der Advocat 
-u seinem Gegner: „Da ich mich auf die Kunst , di- 
Leuie umzubringen, nicht verstehe, so will ich den 
Zufall entscheiden lassen ; wählen Sie hier unter die­
sen beiden Pistolen, es ist nur eine geladen. Der 
Osficier wars zufrieden. Man schoß auf drei Schritte, 
der Advocat fiel todt zur Erde und der Osficier hatte 
nichts Eiligeres zu thun als weit weg zu fliehen. 
Nach Verlaus einiger Zeit erkundigte er sich nach der 
Dame, für welche er sein Leben aufs Spiel gesetzt; 
wie erstaunte er. aber, als man ihm schrieb, sie fy 
seit mehreren Wochen die Gattin seines Nebenbuh- 
lers Der Schalk hatte beide Pistolen blind geladen, 
vnd'fich todt gestellt, um sich den hitzigen Gegner 
vom Halse j» schaffen.

Ereignisse in der Provinz Ostpreußen im Monat 
November 18 22-,

Die Witterung des Monats November gehört zu 
den ungewöhnlichen, wodurch dieses Jahr^. sich aus- 
zeichnet. Bei anhaltendem Südwinde war die Luft, 
mit Ausnahme weniger Tage, milde und heiter; nur 
die kleinen Gewässer waren einige Tage mit Eis be­
deckt. Der höchste Stand des Thermometers war 
am zten fg", und der niedrigste Stand am izten 
Morgens —6". Diese ungewöhnlich laue Witterung 
hat nicht nachtheilig auf den Gesundheitszustand ge- 

— Durch i; verschiedene Feuersbrünste wur­
den eingeäschert: Drei bäuerliche Besitzungen, 4Znst- 
häuser, 8 besondere Wirthschaftsgebäude, die Mühle 
in Mühlhausen Pr. Eilauschen Kreises, nebst sämmt­
lichen Wirthschaftsgebäuden, und das Brandhaus und 
der Maststall im Kirchen- und Schulamte Spannägel, 

letzteres wahrscheinlich vorsätzlich angelegt. Zu Kö­
nigsberg wurde ein Haus durchs Feuer beschädigt. — 
Neun Menschen sind ertrunken und sechs fanden aus 
andere ungewöhnliche Art ihren Tod; unter diesen 
starken zwei an der Wasserscheu, als Folge der Ver­
letzung von einem tollen Hunde. — Drei Menschen 
wurden todt aufgefunden. — Selbstmorde fielen fünf 
vor.

Der Schiffsverkehr war in diesem Monat folgen­
der. Zn Pillau sind eingekommen 28 Schiffe: 5 mit 
Getreide, 17 mit Stückgüter, 2 mit Theer und Ei­
sen, 4 mit Ballast. Ausgegangen sind 22 Schiffe: 
; mit Getreide, 7 mit Stückgüter, 4 mit Holz, 6 
mit Ballast. Das Preuß. Schiff Alerander strandete, 
doch wurden Mannschaft und Güter gerettet. — Zn 
Memel sind »ingelaufeu zz Schiffe: 2; mit Ballast, 
5 mit Stückgüter, 1 mit Zucker, 1 mit Heeringe, 1 
mit Salz, 1 mit Oehl; und ausgegangen sind ;2 
Schiffe: i mit Hanf, r mit Steinkohlen, ; mit 
Saat, 2 mit Ballast, 4z mit Holz. — Auf den Kö- 
nigsbergscksn Handlnngsspeichern wurden aufgemessen. 
Vom inländischen Getreide: 84; Last Weizen, ngj 
L. Roggen, 104 L. Gerste, 76 L. Hafer, Z7j L. 
weiße Erbsen, und 108 L. graue Erbsen. Vom aus­
ländischen Getreide: 6z L. Gerste. Abgemessen sind: 
4 L. Weizen, 5 L. Roggen, 28 L. Gerste, 95 L. Ha­
fer, 22 L. weiße Erbsen, 114 L. graue Erbsen.
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Beylage zum roisten Stück der Elbtngschen Zeitung.

Elbing, Donnerstag den 19 en Dezember 1822.

Entbindungs-Anzeige.
Meine Frau wurde heule von einem gesunde» 

Sohne glücklich entbundi».
Elbing, den I7>ea Dezbr. >8rr. Bach,

Haupt« Steuer, Amts > Kontrolleur.

Durch mehrere bereits eittgegangene Ge» 
schenke verspricht die Verlvvsung am künfti- 
gen Weihnachtsabend in aller Hinsicht beloh­
nend zu werden. Loose zu derselben sind a io 
Sgr- von Morgen ab im Bureau der städti­
schen Armenkasse im Jndustriehause zu bekom­
men, und wird ersucht, die zu diesem wohlthä­
tigen Zweck noch seiner bestimmten Gaben bis 
zum Listen d. M. gefälligst abliefern lassen zu 
wollen. Elbing, den iy. Dezbr. 1822.

Das Curatorium der Stadt Armenkasse.

Mit Bezug auf die Bisiiwwunge» des allgemein 
n«n Paß'EkictS vom 22. Juni 18'7- und die Be» 
kannlWachungen vom 22. Sep'. u. t- ty Dez iZvy, 
28. April »8>7, Zi- Ok.i8>8, und 8- Vepk. d. I. 
werden den Bewohnern der hiesigen Siad» uns 
deren Borstädte nachstehende Vorschriften hkdurch 
in Erinnerung gebracht:

1. Alle hierher kommende Fremde, ohne Unter, 
schied des Standes und des Geschlechts, und ohne 
Rücksicht auf ihren GedurrS - und Wohnort, wer, 
den gleich nach ihrer Ankunft dem Distrikts, Co«, 
Missair gemeldet, und zwar von den Gastwirthen 
und Inhaber» von Herdergen nach ihren Fremden» 
büchern schriftlich, jedoch »icht auf Stewpelpapier, 
von den übrigen Bewohnern aber nach eigner Wahl, 
schriftlich oder mündlich mit Angabe des Namen, 
des Standes oder Gewerbes, des gewöhnlichen Wohn­
orts, des Zwecks der Reife, der «uthmaßlichen 
Dauer des hiesigen Aufenthalts und Benennung 
der zur Begleitung gehörigen Familienglieder, so 
wie des Gesindes. 2. In gleicher Art werden ov« 
von andern Oerrer» anziehende Einwohner, Hand- 
werksgesesien, Tagelöhner, knechte und Mägde ge. 

meldet. Z, Die Pässe der Fremde», die Abzug-, 
atkeste der Anziehenden und die Dieostscheine deS 
Gesinde- werden zugleich an den Distrikts Commissair 
eingesandt oder abgegeben. Bei Person«», die ohne 
Pässe im Inlands reise», wird von den Meld-ndcn 
bemerkt, ob selbige hier und von wem p-rsönlicv 
gekanut sind. 4. Ist es nöthig, daß auch jeder 
Eigenthümer und E nwohner, welcher in sein Hous 
oder in seine gemiethete Wohnung Jemanden auf- 
nimmt, der bisher nicht iu demselben Hause war, 
davon dem Distrikts, Commissair in der aä 1. vor- 
gezeichneten klrt Anzeige macht. Das Alter vvd 
Geschlecht, der Geburtsort, Stand ober Verwavdt- 
schasts, Verhältnlsie begründe» keine Ausnahme. 5. 
Durchreisende, wenn sie in einem Gast,' oder Pri, 
valhause abtretcn, oder die Nacht verweilen, wer­
den ebenfalls gemeldet, wenn sie auch zur Zeit der 
Meldung schon abgereiset scpn sollten. 6. Die Ab, 
Meldung der Fremden geschieht ebenfalls gleich nach 
der Abreise, und die der Einwohner, der Gesellen, 
der Tagelöhner und des Gesindes binnen 24 Stun­
de» nach dem Abzüge und der Dieostwechselung, 
mit Bemerkung des künftigen Aufenthalts. 7. Dir 
DistriliS! Cowwissaire werden zur Annahme von- 
mündlichen An, und Abmeldungen: des Morgens 
vo» Sieben bis Ach- Uhr; deS Mittags von Ein bis 
Zwei Uhr, und des Abends voa Fünf bis Sechs 
Uhr einheimisch seyn, insofern nicht außergewöhnliche 
Dienstgeschäfte ihre Anweseeheit i» Distrikt erfor­
dern. Die Polizei, Commissaire wohnen zur Zeit: 
der Commissair Kalinowskh, vom I. Distrikt, 
wozu gehören: die Hommel, die Vorberge, die Ma« 
rieodurger» Dämme und der Grnbenhogen; wohn» 
auf dem innern Verberge No. 95z. Der Com« 
miffair Kulka, vom II Distrikts in sich fassend: 
die Altstadt nebst der Speichermsel; wohnt in der 
Kürschnerftraße No. 249, Der Commissair Mir« 
wald, vom III. Distrikt, einschließend: die Neu­
stadt, der innere Mühlendamm und die St. Geor« 
gen-Dämme; wohnt in der neustädtischen Junker« 
ftraße No. 674. Der Eommissair Kuhnke, vom 
IV. Distrikt, zu dem gehören: der äußere Mühlen« 
dämm, da» Neue Gut, der Liefdamm, die Lastadie 
und der Schiff-Holm; wohnt auf der Lastadie No. 
in6., und drr Commissair JoA, vom V. Di-rir», 



wozu gehören: der heilige Leichnams, Damm, der 
Anger, die Niedergaffen, Mattendorf bis zum E"g» 
lifchea Brunnen; wohn» in der langen Niedergasse 
Ro. 14z l. Die genaueste Beachtung dieser wie. 
derum ,n Erinnerung gebrachten Vorschriften da-s 
von der unterzeichneten B höcde erwartet werden, 
da sie zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit und 
Liuhe nöthig, auch hier größten,heil- mit Bereit, 
Willigkeit schon befolgt sind. Die Strafe» der um 
»erlassenen An - und Akmcldung sind höhern Orts 
bestimm, : für Gastwirthe, Herdcrgierer und Stuben, 
Vermither 5 Rtie., für andere Eigenthümer und 
Einwohner 2 RUr., und für Fccmve, die ent­
weder keine Aufenthaltskarte g-lbset baden, oder 
die solche nicht zur Zeit prslongiren lassen 2 Rtlr.

Eibiog, den täten Dezbr. itzrr.
Königl. Pr«uß. Polizei,Direktorium.

Nach altem Gebrauch haben am 24 Dezbr. oder 
dem Lage vor Weihnachten einige der hiesigen 
Bäcker, Dictualieohändler, Buchbinder Kurzwaaren, 
Händler und andere Gewerbetreibenden ihre Waa en 
auf dem Friedrich Wilhelms Platze zum V-rkauf 
gestellt gehabt. Wenn gleich dies nicht für einen 
Jahrmarkt gehalten werden kann so muß doch Sei 
Aufstellung der Buden und Tische Ordnung beob> 
achter werden, und wird daher bestimmt, daß Je­
dermann, welcher mit seinen Fabrikaten und Pro­
dukten am Weihnachtsabend hier außer seiner Be, 
Häufung außstehen will, sich zuvor wegen Anwei­
sung eines Platze- zur Aufstellung von Buden oder 
Lischen beim Marktm-ister Groß zu melden har- Die 
Buden sollen in zwei Reihen vorlängst dem Rath­
haufe aufgeschlagen werden.

Elbing, den i6ten Dechr. tIrr.
Königl. Preuß. Polizei.Direcwrium.

' Die Königliche General-Mtlitair-K-sse zu Berlin 
hat mittelst Schreibens vom zwo Mai d. I. be« 
Königliche, Ober-Landesgerichte von Wrstpceußen 
1 Rtlr. l» Sgr. 6 Pf., welche dem bei dem aufge, 
löseten Infanterie, Regimen«« Jung von Larisch ge- 
üanbeoea Lieutenant von GHönermark an Compe- 
tenz aus der Kasse des gedachten Regiments gebüh­
ren, zur Auszahlung übersandt. Der Aufenthalts- 
Ort des Lieutenants von Gchönermark oder seiner 
etwauigen Erben ist, aller deshalb asgestellten Nach, 
forfchungen ungeachtet, nicht auszumitteln, und es 
werden daher der Lieutenant v. Schöneemark oder 
dessen Erden aufgefordert, das hier im Deposito 
kür sie befindliche Gelb zu erheben, widrigenfalls 
dieses Depositum nach Ablauf von 4 Wochen in 
ÄsmMeit des Anhanges zur Allgemeinen Gtklchts-

Ordnung §. zyr. zur allgemeinen Justiz Officiau» 
»ea-Wittwenkaffe wirb abgeliefert werden.

Mauenwerder, den »9:en November »grr. 
Königl. Preuß. Ober-Landesgericht von W stprevßsv.

Nachdem üb r das Vermögen der Z mmermrtstee 
Johann Gottfried Wertieuscheu Eheleute auf 
den Anirag der Gläubiger «in abgekürztes Eoucars» 
Verfahren von uns emgeleitet worden, und -er 
Aufenthalt d-s Realgläubiger- Major v. Lebe buk, 
für den auf dem zur Nasse gehörige», auf der hie­
sigen Vorstadt Grvdenhagen sud l.itt. L. VIII. z. 
belegenea Grundstück aus der Schuldverschreibung 
vom iglen Januar 1794 ein Capital von 1000 RU. 
eingetragen steht, unbekannt ist, so wird derselbe, 
oder im Fall er, wie angegeben wordeu, bereits 
verstorbcn seyn sollte, dessen Erben hieducch nach­
träglich edictalitcr zum Termin den 271-1, Februar 
k. I. Vormittags um 10 Uhr vor d.w Deputier«» 
Herrn Ober-Laodesgerichis-Referenderius Gron« 
wann, mit der A fforderung vorgelaben. in diesem 
Termin «llhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
und die an die Masse habende Forderung gehörig 
zu liquideren und zu b-fcheioigen. Im Saterlassangs- 
Fall haben der Major v» Ledebur und d'ffa Er­
ben zu gewärtigen, daß sie mit ihren Ansprüchen 
an d e Kasse präclubirt, und ihnen damit ein ewi­
ges Stillschweigen gegen dis übrigen Gläubiger 
auferlegt werden wird. Als Gevollwächtigte wer­
den ihnen übrigens die hiesigen Jetstir-Commiffarim 
Niemann, Störmer und Lawernp in Bor, 
schlag gebrach», von denen sie sich eitlen zu erwäh­
len, und denselben m» Vollmacht tmd Information 
zu verf.hen haben werd-n.

Elhing, den aösteo November 18».
Königl. Preuß. Stadtgericht.

In dem Hppochekenbach des iu der Stadt E bkng 
auf der hohen Zinn belegeue» mit der Hypotheken, 
Bezeichnung < Nro. Xlll. zz, versehen-a 
Grundstück stehen kubnea III. Nro. i« Pag. 440. 
Zweihundert Thaler Preuß. Sovrant als rückstän- 
vige Kaufgeldce, für welche sich der vorige Besitzer, 
Eigenthümer Johann Erdwann und dessen Ehe­
frau Dorothea geborn« Schirrmacher, in dem 
mit dem Maurer Christoph Daniel errichteten 
Kauf-Contra« vom 28st«n Januar Lc consirmstum 
den 7,en März »826 das Domioiu« reservirt Hat, 
dergestalt, daß solche gegen Verzinsung zu Bier 
Nrozen» stehen bleiben sollte», ex äecreto vom 7tea 
März 1806. elnqetrage». Das hierüber ausgefer» 
ligte mit dem Eintragungsvermerk vad Hppochekem 
RecogaiticnSjch«» vom 7ten März t8«6. »erfthe«



Dottimen» ist verloren -e-aogen, und werde« dem, 
nach alle diejenigen, welche an biete Post von soc 
Kilr. und das darüber sprechende Daeuwene, el 
Eigenthümer, Ceffionarien, Pfand, vier sonstige 
Briefsinhaber, Ansprüche zu wachen haben, hier, 
durch aufgefordert, sich binnen drei Monaten in 
dem auf den 8te« Februar » 82z. Vormittags 
um 10 Uhr vor de« Deputieren Herrn Justizralh 
Quioque auf hiesiger Gerichtssteüe auberaumlea 
Lerwiy zu melden, und ihre An prLche an gedachte 
Post zu erklären und zu besche-nigen, widrig «falls 
sie oller Ansprüche an die letztere für verlustig er­
achte» werden sollen und das Dokument für amvr, 
tiffrt erklärt werden wird.

Elding, den aasten November 1822. 
König!. Preuß. vtabtgerich».

In Gefolge des Beschlusses der StaktverorVne, 
ten Versammlung, soll daS Holzfchlägerlohn vom 
diesjährigen Hau in den städtischen Forsten zu Gru- 
«auer,Wüsten, Ziegelwald, Eggerts,Wüsten, Rak«u 
«nd Panklau, von überhaupt >45 Achtel an den 
Mind stfotdernden überlassen werden. Termin HIezv 
stehet den sssten Dezbx. Vormittags um ir Uhr 
zu Raebhause vor de« Herrn G abtrath Achenw a ll 
0»; welches den Entrepriselust gen mit dem Bemer­
ken bekannt gemocht wird, baß bei annehmlicher 
Offerte der Zuschlag erfolgen soll.

Eibt»-, den uren Dezbr. »822.
Der 'Magistrat.

Mit Zustimmung der Stabtverordneten-Verfawm, 
lung soll das der hiesigen Kämmerei zugehörige 
Administratiois-Stück, der Herrenpfcil genannt, öe- 
stehend aus 189 Morgen 167 Quadro« - Rueben 
kulmischen Maaßes Weideland, und in der Niede­
rung t Meile von Eiding, zwischen der Nogat und 
d-m Elbingfluß belegen, auf 10 nacheinander fol, 
geode Jahre an die Meistbietende verpachtet wer 
den, und ist hiczu der Licitattons-Termin auf den 
Uten Januar lKrz Morgens um lo Uhr auf dem 
hiesige« Ra hhause aogesetzt. Dies wird hiedurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die nä. 
Hern Bedingungen der Verpachtungen täglich in 
unsrer Registratur «lngesehen werden könne«.

Elding, den söste« November Ist».
Der Magistrat.

Höher» Bestimmungen zufolge soll die ehewalfge 
Wcideverwalter,Wohnung auf dem Königl. Adwini- 
strations Stück Wolfszagel, hiesigen Territorii, be­
stehend aus Wohnhaus, Stall, Scheune und Gar­
ten, der Geringfügigkeit der bereits gemachten Offerte 
wegen vom ist«n Mai istrz. ab auf ein oder weh.

--ere Jahre «ochmals öffentlich tue Lizilation gee 
ieüt werden. Hiezv ist auf den 6 en Januar k. I. 
Vormittags um ir Uhr im Geschäfts,Zimmer der 
mtcrzeichnelkn Königl. JntendantBe der Termin 
angesetzt, welches Miethslustige» hiermit bekannt 
g Mächt wird.

Intendantur Elding, den ?ten Dezember «822, 
Den Inhabern der Eldinger Stadt Obligationen 

wird hiedurch bekannt gemacht, daß die Zahlung 
der am 2tea Januar a f. fällig werdenden Zinsen 
vom izten Januar 182z ab bis zum izle» Fedr. 
a. 5, von der hiesigen GtadtschulVen Lilgungskasse 
gegen Abgabe dcS Coupons Lütt. L. geschehen, auch 
die Ertraditlon der noch nicht ausgshändigten Zi's- 
Coupons gegen Vorzeigung der Obligationen an 
die Präsemonten derselben erfolgen wird. — Die 
detreffenren Interessanten, welche außerhalb Eibing 
wohnen werde« aufgefordert, sich wegen Erhebung 
dieser Zinsen unter Einsendung der Coupons uns 
eines Nummern»Verzeichnisse nach der Reihefolge, 
in welchem Letzter« der Betrag der Obligation und 
deS Coupons verwelkt spn muß, an eins der hiesi- 
aen HantlanzSbiuier zu wenden, indem die Stadt- 
schulden-Tilgungskasse sich weder auf Annahme der 
ihr unmittelbar mit der Post zugehcndcn Coupons, 
roch auf Absenkung diessälliger Gelder, und darauf 
bezügliche Eortefpondence einlaffen kann. — Die 
Zissenzahlung und die Aushändigung der Coupons 
werden den 15. Febr. a. k. geschlossen werden.

Elding, den 7ten Dezember 1822.
Die Gtadtschvlden-Tilgungs-Commission.

Die Lieferung des für das Krankenstist und der 
Speisungsanstalt im Jnvustriehause nöthigen Flei» 
sches, welches monatlich zwischen zoo bis 40s M. 
berrägt, soll dem Wiobestfordernden vom lsten Ja» 
nnar k. I. ab, suf Ein Jahr überlassen werde«, 
und steht hiezu Termin auf den szsten dies. Msn. 
Nachmittags um s Uhr im Bureau des Industrie, 
Hauses an. Ebing, den lo. Dezbr. »822. 
Die Direktion des Industrie - und Krankenstiftes.

Mir bensclirlcktk^en unsre resp ^.baediner er§e- 
Lenzt, 6gss wir im lÄonst 182z 6as VerANii-
xeN kisben werckeN, 6ie neuen diüiFen kreise unserer 
VVeine, kllmms unll ksdririrten labscirs voris^en 
2U lassen, unä ersuchen 81s uns Ikrs ^ütiAen ^-ut- 
lraAe iürs bl^bjalir bis eialiin AütiFsk gusdewadrsni 
LU wollen; in6em 8!e auf eine ^ani. vorLuo liclre ke- 
äienunA unkst selrr erleielitsrnäen slxpsäitions- uncl 
LaLlun^s4^e6in^unFen rechnen Lönnett.

Issac Lalin^re, Lucceslores, 
, , . . ... m Ltstttn.



mit einer besonderen Eingangschöre versehene untere 
Lohnuog,, wozu eine geräumige Wohnstube, ein 

Hausroum rebst Küche, eine Kammer, eine Holz Rc, 
mift und andere Bequemlichkeiten gehören, eaeweder 
von Neujahr, oder Ostern künftigen Jahres ab, zu 
pcrwierHen. Miecheuebhabere melden sich dieserhalb 
bei dem Unterzeichneten >n dem gerade über dem Heil. 
Geist-Hospital belegeneo Schneidermeister Pank» 
ra thschen Hause. Fepb t sm.,

als Curator der Frau Bürger, 
Meisterin Schön.

Einr auf Januar kösfligen Jahres melk werdende 
junge otedelungsche Kuh'steht zu verkaufen, bei 
Friedrich Stahl >m Lemkeschen Haufe, ztr 
Niedergosse.

Wkln Haus in der Spieringsstraße N'. 291 mit 
5 Stuben, r Saal, gewölbten Keller., Hofrauw, 
Hintergebäude, mehrere Kammer« und 2 Boden, 
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen, oder 
von Oßcrn k. I. zu verwiethen. Liebhaber belie, 
den sich bei der Ei^enthstwerio zu melden.

E. F. Vorreau geb. Sauer.
In meinem Hause, Herrenstraße No. 846 , ist 

eine G legenden von fünf Stuben, Küche, Keller, 
Holzgelatz, PferteKsü und Remise von sogleich, oder 
Ostern k. I. ab, zu vermiechrn.

Wittwe Stör wer.
Es wird auf den isten März 182z eine Pacht 

von 40 Kühen in den Powunbenschen Gütern vq, 
raat. Liebhaber können die PaLtbedingungen täg, 
ljch im Hofe zu Powunden erfahren.

Einem geehrten Pudlikudi zeige erqebenst an: 
daß bei mir alle Sorten Lhoener Pfeffeikuchrn zu 
haben sind, und damit am Weihnachts« Abend auf 
dem Friedlich Wilhelms-Platz oussteheu werke.

F r i ck e.
Da wir schon bekannt gemacht, daß wir jetzt iu 

der Gpieriogsstraße im Cosveneschen Hause, bei 
Herrn Kausmasn Weper wohnen; so zeigen wie 
noch an, daß bei uns alle Sorten seine Puppen, 
eine vollständige Küche, Spiellachen und Spiele, so 
wie gemachte Blumen zu haben sind, und den 24. 
d. Abends 4 Uhr eine Ausstellung geben werden. 
Eintritt 6 gr. Müsse. Wir bitten um die Ehre 
eines zahlreichen Besuch- und gütigen Zuspruchs.

Geschwister G rLbnitz.
Am Sonnabend de« 15. Dezember ist ein gvld-e« 

»es gepreßtes Petschaft ohne Oehr, verloren wor« 
den. Von der Ehrlichkeit des Finders erwart«» 
man die Rückgabe in der hiesigen Buchhandlung, 
gegen rille »»gemessen« Belohnung,

Aus-Verlaus.
Wegen Aukhebung der Hasdivng Alle« Walkt 

Ni. 516. sind sämmtliche darin befindliche sehr he, 
Lkurendr Waarendcstände von Schwedischem und 
Bagger Eisen^ nebst allen gkodm vod kleinen 
scn-, Stahl» und Messing Waaren von h-lne «o: 
ru und unter den E'nkauft preisen, jedoch nur ge, 
g a daare Zahlung zu verkaufen. Auch wird Las 
Wohnhaus zu Kaus gestellt.

Zur »sten Waffe 47ster Klassen, Lotterie, welche 
den orcn Jan. gezogen wird, und zur kleinen Loree. 
rie, sind ganze, Halde uud Viertel Loose zu haken

L evp s o n, aller Markt Wo, 141.
Montag den szftm Lezbr. c. frisch Bier in Tom 

vcn bei Geeitz.
Line neue 8snäur>A vorLÜxiiefi schöne weiss, bisu 

vnä rolli Aestxsists Lsttxsrckcoäs, unAebleicbten 
Scbwsnsnbo^ karckenö, enAliscken llemäsn- Kvvei' 
Un6 beeilen ,Krunrptfreien k'lgnell, breite unö sebmalis 
6rear-l.o!nvan6, sowie anck glatte nnä xeLöperte 
sebr scböns Qinxbsms, bat so eben TU äen billigsten 
I'reisen iriseb erbalten D e rn b- Hessen-

So eben frisch erhaltenen feinen Roll- Knaster 
und Roll,Poreorico, iwgleichen Justus-Knaster rsih 
Eiegel, iß bei mir Brückstraße No. 494 zu haben.

oI0h. Ehrenfr. Kröste.
Frische Hov. Heeringe in 1/16 Theile recht billig 

auch Stückweise 4 gr., JustuS-L»naster ,n ganzen, 
halben und Vierte! Pfunden 6v gr. pr° K> , Macouba 
in ganzen und Halben Pfund, Flaschen z fl. i ; gr. pr. 
K., a»es in Münze, ist zu haben am alten Markt bei

I. G° Pelikan.
Frische Mallagaer Zitronen, Fade«, Nudeln, poche 

Gago»Grütze, feine Krakauer Grütze, Chokolade, Bi­
schofs-Extrakt, raffmirtes Rüd'Qel, feinen Wasch« 
schwamm, Kchwawmseife, vorzüglich gute Thran- 
Wichse, Weinessig, Rum«, Franzbranntwein, Danz. 
doppelte Branntweine, alle Sorten guten einfache» 
Branntwein, alter Meth und alle andere Material- 
vnd Gewürz-Waaren, sind zu den billigsten Preisen 
zu haben bei A- 8- Es ken.

Bestellungen auf trockenes Büchen-Holz von Schön, 
walde, werde» angenommen in der SSmiedestrnßc 
hei -Gottl. Baum,

Grünes und weißes Fensterglas, mehrere Sorten 
Bouteillen und Biergläjer sind zu billige« Preisen 
bei mir zu haben. Z. F. Mahler.

In dem auf der Ecke der lange» Hommelstraße an 
dem Hommelkanal belegcueo und der versittweten 
Frau Bürgerweikerjn^Schö ».gehörigen Hinterhavse 
ist die für eine Familie sehr bequem eingerichtete Md


